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33 Salutſchüſſen empfangen und auf dem unab- 


Abend- Ausgabe. 


ai. 
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| 34. Jahrgang. 
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abgegangen. Sämmtliche Ortſchaften des Baſſins 

von Lüttich, in welchen ſich Ausſtändige be 
ſind militäriſch beſetzt. e 
In Frankreich haben dreitaufend Bergarbeiter 
in Carmaux (Departement Tarn) wegen Ent- 
laſſung von 40 Kameraden, welche am 1. Mai 
feierten, den Ausſtand begonnen, und beſchloſſen, 
die Arbeit nur dann wieder aufzunehmen, wenn 
ihre Kameraden wieder in Arbeit genommen 
werden. In Chon fahren die Anardiften fort, 
die Telephonkabel zu durchſchneiden und dadurch 
die en Berbindungen zu ftören. Da- 
gegen find in Fourmies keine neuen Rube- 
ſtörungen vorgekommen. Aud) die unter großer 
Betheillgung vollzogene Beerdigung der bei den 
Zuſammenſtößen am 1. d. M. getödteten 9 Per- 
en, 1 A vor ſich gegangen, 

eftigen Reden, die einige Gocialifte 

dem Friedhofe hielten. > N 


: ung franzöſiſchen Deputirtenkammer 
egründete geftern der Deputirte Dum 
Interpellgtion über die Borginge am 1. +o 
richtete über die Vorgänge in Fourmies und 
machte für dieſelben einzig und allein den Mintfter 
des Innern verantwortlich. Boner beklagte ſich 
über feine Verhaftung in Marſeille und úber die 
Brutalität der von der Regierung eriheilten Be- 
fehle. Der Boulangift Erneſt Roche erklärte, er 
habe in Fourmies eine unparteiifche Unterſuchung 
angeſtellt. Dieſelbe ergebe, daß die Menge durch 
das brutale Vorgehen der Gendarmerie am 
ſelbſtändige Stellung an der Spitze der Colonial- | Morgen aufgereizt worden fei; nach der Gendar- 
abtheilung — es fet eben nur eine Abtheilung, | merie, nicht nach den Truppen fei mit Steinen 
kein Amt — abjprach, behielt ſich, was auffiel, geworfen worden, einige Steine hätten allerdings 
die nähere Begründung der Vorlage für ble Der- auch die Soldaten erreicht. Ohne alle vorherige 
handlung in der Budgetcommiffion vor. Daß er | Aufforderung oder Ankündigung hätten die Gol- 
mit dem beabſichtigten Vorgehen in Kamerun die | daten darauf mit dem Schießen begonnen, bas 
Errichtung der römiſchen Caſtra am Rhein in | 3 bis 4 Minuten gedauert habe, 
Vergleich ſtellte, war zum mindeſten über-] Trotz dieſer heftigen Angriffe hat jedoch die 
| tafdend. daß bei der Unterwerfung eroberter | Regierung einen großen Sieg davon getragen, 

Gebiete die Anlegung befeſtigter Plätze gute | wie aus folgendem uns heute zugehenden Tele- 
Dienſte leiſtel, hat man facil früher ge- | gramm über den Ausgang der Debatte her- 
‚mußt; aber im Rahmen einer Vorlage, welche | vorgeht: 

Paris, 5. Mai. (W. T.) Die Kammer berieth 

geſtern die Interpellation über die Vorgänge in 
Sourmies, Der Miniſter des Innern, Conſtans, 


a ähnlich vorgehen, fo handelt da die eng- rechtfertigte die getroffenen Maßregeln. Die 
0 Kammer lehnte mit 368 gegen 172 Stimmen die 


nach Kamerun im Werthe von 4 Mill. Mk. ſetze 
ſich alſo zuſammen: 1 Mill. Mk. Schießpulver, 
Ye Mill. Mk. Branntwein, 1½ Mill. Gold und 
zwar meiſt geprägtes Gold, nicht Silber. Nur 
um „den ſchlafenden Lowen der Wahrungs- 
politik“ nicht zu wecken, verzichtete Bamberger 
auf eine nähere Beleuchtung dieſes Exports. In 
Kamerun handle es ſich nur um die Förderung 
der Kamburgiſchen Firmen Jantzen u. Thormählen 
und C. Wörmann durch Bekriegung der Duallas, 
mit denen wir Blutsbrüderſchaft getrunken und 
die nun ihres Handels beraubt und gezwungen 
werden ſollen, ihre Sklaven auf den deutſchen 
Plantagen arbeiten zu laſſen. Daß die Miſſionen 
bei dieſen Unternehmungen Schutz im Innern finden 
würden, ſeinur geſagt, um das Centrumzu gewinnen. 
Wenn das Unternehmen nützlich ſei, möchten die 
Hamburger Firmen allein vorgehen. Das Reich 
folle dieſes Riſico nicht übernehmen. Die Lage 
Europas und des Geldmarktes ſei nicht dazu an- 
gethan. Staatsſecretär v. Narſchall entgegnete, 
Bamberger nehme die Sache zu tragiſch, es 
handle ſich ja nur um nicht ganz 1½ Millionen. 
Wenn man überhaupt Colonialpolitik treibe, 
müſſe man von der Küste nach dem 
Innern vorgehen. die Regierung lehne 
aber jede Verantwortlichkelt für die von 
den Intereſſenten vorgeſchlagenen Maßregeln ab. 
Legationsrath Kayſer befürwortet die Forderung 
im beſonderen unter Berufung auf den früheren 
[Gouverneur von Kamerun, Hrn. v. Soden. Geh. 

Rath Ranfer, dem Staatsſecretär v. Marſchall eine 


Organiſation ſeien, betonte er ausdrücklich, un- 
begründet. Bezüglich der Berechtigung der Real- 
gymnaſien bemerkte der Minifter, zu feinem Be- 
dauern hätten der ärztliche Stand, die Univer- 
ſitäten u. ſ. w. ihren Standpunkt bei der Schul- 
verwaltung zur Geltung gebracht. Zunächſt wür- 
den aber mit der neuen Ordnung der dinge 
Derſuche in allen Provinzen gemacht. Die Frage 
fei noch nicht ſpruchreif. Die Beſchränkung des 
Lehrftoffes, die Ausbildung turneriſchen Weſens, 
die innere und äußere Kräftigung des 
Lehrerſtandes fei auch vor der gejeh- 
lichen Regelung möglich. Schließlich erſuchte 
Abg. Rickert den Miniſter, das Nealſchulweſen 
energiſch zu fördern und den Volksſchullehrern 
vor allem die verfaſſungsmäßigen Rechte zu ſichern, 
die durch das Verbot „ an Lehrer- 
verſammlungen verletzt ſeien. : 
Jedenfalls“ kann man nach Zedlitz Rede heute 
ſchon ſagen, daß die Abſicht, die neuen Lehrpläne 
am 1. + 2 Me allgemeinen Einführung zu 
bringen, geſcheitert iſt. x 
pus Goßler ſche Schulgeſetz iſt felbjtverftand- 
lich ad acta gelegt, nicht nur weil eine Erledi- 
gung defjeiben in dieſer Seſſion ohnehin nicht 
mehr möglich iſt, ſondern vor allem, weil der 
Miniſter in einem oder dem anderen wichtigen 
Punkte anderer Anſicht iſt; welches dieſer Punkt 
lft, hat Graf Zedlitz nicht verrathen. 


Der Kaiſer in den Rheinlanden. 
(Telegramm der Danziger Zeitung.) 

Düſſeldorf, 5. Mai, (W. T.) Bei dem geſtrigen Feſte 
der Provinziallandſtände brachte Fürſt Wied 
nach einer Begrüßungsanſprache auf den Kaiſer 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch aus. der 
Kaiſer erwiderte in längerer Rede und gedachte 
darin ſeiner Studienjahre in Bonn, feines Groß- 
aters, ſeines Vaters und ſeiner Beziehungen zu 
der Rheinprovinz. die von dem Zürſten von 
Wied erwähnten Friedensbeziehungen ſeien Pflicht 
ſeiner Stellung. Er werde ſich freuen, wenn er, 
von des Himmels Gnade unterſtützt, den euro- 
päiſchen Frieden in der Hand hielte; er wollte 
dann dafür ſorgen, daß derſelbe nie geſtört 
würde; er werde jedenfalls nichts unverſucht 
laſſen, daß die Segnungen des Friedens erhalten 
bleiben. Auch im Innern geſtalteten ſich die Ber- 
hältniſſe allmählich feſter; ihm fei keine Mühe zu 
groß, dafür zu ſorgen, daß die Induſtrie zu 
ihrem Rechte komme, ſowohl die Arbeitgeber 
wie die Arbeitnehmer. Er könne mittheilen, daß 
geſtern der öſterreichiſche Handelsverkrag para- 
graphirt worden ſei, woraus Nutzen für das 
Land erſprießen werde. der Kaiſer iſt feſt 
überzeugt, daß das Sell im Zuſammenwirken 
liege. Schließlich trank der Kaiſer auf das Wohl 
der Provinz. 

Berlin, 5. Mai. (Privattelegramm.) Die Düffel- 
dorfer Kaiſerrede ſchloß nach einer Meldung des 
Depeſchenbureaus „Herold“: „Einer ift Herr im 
Lande, und der bin ich; keinen Anderen werde 
ich dulden. In dieſem Sinne trinke ich auf das 
Wohl der Provinz.“ 

Köln, 4. Mai. (W. T.) Zum Empfange des Kaiſers 
hat die ganze Stadt bereits Feſiſchmuck angelegt. 
Beſonders prächtig geſchmücht find die Straßen, 
durch welche der Kalſer feinen Einzug halten wird. 
Vielfach find Triumphbogen und andere künft- 
leriſche Aufbauten errichtet; überaus zahlreiche 
Fahnen, Blumen, Caubgewinde und anderer Zier- 
geben der Stadt ein feſtliches Ausſehen. 


Regierungs- treten ſoll und noch dazu ganz ausichliehlich 3 

Gunſten von ein paar Handelsfirmen, m 
ganzen Kamerungebiete das Fandelsmonopol 
haben und 2 fh auch den alleinigen Nutzen aus 
den mit der jetzigen Ausgabe bezwechten Unter- 
nehmungen ziehen werden. 

Centrum und Nationalliberale zogen es vor, 
ſich über dieſe Angelegenheit nicht zu äußern. 
Die Verhandlungen der Budgetcommiffion werden 
ja darüber Aufſchluß geben. 


Die Vertheilung der Branntwein Contingente 

In der Contingentsperiode 1887/90 haben in 
Deutſchland 22 081 landwirthſchaftliche Brannt- 
weinbrennereien mit einer Contingentsmenge von 
1748072 Hectoliter und 1052 gewerbliche 
Brennereien mit einer Contingentsmenge von 
276 974 Hectoliter beſtanden. Bon den land- 
wirthſchaftlichen Brennereien entfielen auf die 
kleinen mit einem Jahrescontingent von bis 
100 Sectol, 18 553 Brennereien mit einer Ge- 
ſammimenge des Contingents von 139 905 Hectol., 
auf die mittleren von 100 bis 1000 Hectoliter 
326 Brennereien mit einem Contingent von 
1336794 Sectol. und auf die großen mit 
1000 Sectol. und darüber 197 Brennereien mit einem 
Contingent von 271 373 Hectol, Von den kleinen 
Brennereien ed Württemberg 10420, Baden 
3060, Preußen 2239 und Baiern 2013. Von den 
großen landwirthſchaftlichen Brennereien kamen 
allein auf Preußen 164 mit 206 838 Hectol., auf 
Baiern 20 mit 46 665 Hectol. Jahrescontingent. 
Die meiſten der großen preußiſchen Brennereien, 
nämlich 58, befanden ſich in der Provinz Poſen, 
48 waren in Brandenburg. 23 in Sachſen und 
15 in Schleſien. Was die gewerblichen Brennereien 
betrifft, ſo dürfte auffallen, daß von den kleineren 
unter denſelben nächſt preußen mit 718 Bremen 
mit 42 die meiſten aufwies, während im An- 
theil an den großen auf Preußen mit 34 Baden 
mit 7 folgte. 8 


Agrariſche Unruhen in Ungarn. 

- Die „Neue Freie Preſſe“ bezeichnet die Unruhen 
in Bekescſaba bei Szegedin als ſolche agrariſchen 
Charakters. Dieſelben felen dadurch hervorgerufen 
worden, daß ländliche Arbeiter fic) trotz des da- 
gegen erlaſſenen Verbotes in die Liſten des 
Arbeiterclubs eintragen ließen. Die Unruhen 
wiederholten ſich am Sonntag, indem zahlreiche 
Arbeiter, unter denen auch Frauen waren, ſich 
zuſammenrotteten und die Sreilafjung der am 
Freitag verhafteten Rädelsführer forderten. Das 
herbeigeeilte Militär mußte mit gefälltem Bajonett 
vorrücken, um die Straßen zu ſäubern. Der- 
wundet wurde niemand. 


Die Bergarbeiterbewegung, 
die in Deutfchland wieder als völlig erloſchen an- 
geſehen werden kann, behält vor allem in 
Belgien ein bedrohliches Ausfehen. In den 
Zechen des Baſſins von Charleroi, im Borinage 
und im ganzen Baffin von Lüttich iſt der Aus- 
ſtand ein allgemeiner. die Zechen auf dem 
Plateau von Herne feiern ebenfalls. In Horloz 
joll es zu einem Zuſammenſtoßze mit Gendarmen 
gekommen ſein, wobei letztere angeblich vom 
Revolver Gebrauch gemacht und drei Perfónen 
verwundet haben. Nach Seraing find 1½ 
Bataillone Infanterie und / Schwadron Cavallerie 


der Regierung acceptirte Tagesordnung an, 
welche beſagt, daß die Kammer die Arbeiter wie 
die Armee mit der nämlichen Sympathie um- 
faſſe und den feſten Entſchluß habe, die Forbe- 
rungen der Arbeiter friedlich zum Ziele zu führen. 


Königin Lilinokalani von Hawaii. 

Die neue Königin von Hamali ſcheint fürs Erſte 
mehr nach der engliſchen als nach Der ameribanitanen 
Geite fido hinzuneigen.. Die „Newyork Times“ 
veröffentlicht ein Interview mit der Königin 
Lilinokalani in Honolulu. Befragt, welches die 
Folgen fein würden, wenn der amerikanifche 
Staatsſekretär Blaine den geplanten Handels- 
vertrag mit den Sandwich -Inſeln abweiſen follte, 
erwiderte die Königin, daß der eee 
Handel am meiſten darunter leiden und Hunderte 
von Amerikanern ihre auf Havali angelegten 
Mapitalien verlieren würden. Käme der Bertra 
nicht zu Stande, ſo würde der Handel toejentild 
in engliſche Hände übergehen. Herr Carter habe 
feine Demiffion als Mirifter in Folge feiner allzu 
offen ausgeſprochenen amerikaniſchen Interefjen- 
politik gegeben. So hoch fie auch von ben 
Amerikanern dächte, fügte die junge Königin hin- 
zu, ſo zöge ſie doch die Engländer vor, in deren 
Mitte ſich ihre wärmſten Freunde befinden. 


Reichstag. 
ma 114. Eitzung vom 4. Mai. 

, Práfibent v». Levetzow: Zeitungen haben bie Nach- 
richt verbreitet, daß die Arbeiten des Reichstages in 
dieſer Woche zu Ende gehen. Ich muß dem entſchieden 
widerſprechen, wenn au Ausſicht vorhanden iſt, da 
vor Pfingſten unſere Vertagung erfolgen wird. 3 
knüpfe daran eine Bitte. Unter dem ſchwachen Beſuch 
der Sitzungen leidet wirklich das Intereſſe, ja bie 
Würde des Reichstages. (Sehr richtig!) Wenden Sie 
Ihren Einfluß nach allen Seiten an, die Beſchlußun⸗ 
ü bg, waer, def): m. 

g. ert (freiſ.) Wir halten es au i i 
angenehm, fortwährend in een sis 


treffen ein. Bisher ift das Wetter prachtvoll. 
Köln, 5. Mai. (W. T.) Der Kaiſer traf geſtern 
Abend 10 Uhr 35 Min. hier ein. Er wurde mit 


geſperrten Bahnhof von der Volksmenge jubelnd 
begrüßt. Bei der Fahrt des Kaiſers durch die 
Stadt ertönte Glockengeläute, darunter das der 
Kaiſerglocke. der Kaiſer begrüßte den Ober- 
bürgermeiſter und ſagte dabei, er freue ſich, nach 
Köln zu kommen, das ihm noch aus ſeiner 
Studienzeit bekannt ſei. 


Politiſche Ueberſicht. 
f Danzig, 5. Mal. 
Das Debut des neuen Cultusminiſters 


Die Geſchäftslage des Reichstages. 
Bei Beginn der geſtrigen Sitzung des Reichs- 
tages richtete der Präſident die dringende Bitte 
um beſſeren Beſuch des Hauſes an die Mitglieder, 
er ſprach ſogar von der Würde des Reichstages, 
welche durch das Fehlen vieler Mitglieder in 
Gefahr gebracht werde. Gleichzeitig aber be- 
zeichnete der Präſident außer dem Nachtragsetat, 
der Zuckerſteuervorlage und dem Arbeiterſchutz⸗ 
geſetz auch noch andere Vorlagen, 3. B. das Tele- 
graphenmonopolgeſetz, als ſolche, welche noch 
vor der Vertagung erledigt werden müſſen. Es 
giebt gar kein beſſeres Mittel, die Veſchlußfähig⸗ 
heit des Reichstages in Frage zu ſtellen, als den 
Derfuh zu machen, am Ende einer faſt halb- 
jährigen Seſſion das Kaus zur Erledigung von 
Vorlagen zu zwingen, welche nach der Anſicht 
zahlreicher Mitglieder noch nicht late bes ſind. 
Sobald die oben erwähnten drei Geſetze beſchloſſen 
find, wird auch der Appell an die Würde des 
Reichstages nicht ausreichen, die Mitglieder des- 
ſelben in beſchlußfähiger Zahl hier feſtzuhalten. 
In dieſem Sinne regte der Abg. Rickert eine 
Derſtändigung des Geniorenconvents mit der 
Regierung über die zur Erledigung zu bringendon 
Vorlagen an. Die Vertagung wird, wie ſchen 
gemeldet. ſpäteſtens Mitte nächſter Woche be- 


ginnen. 


Die geſtrige Neichstagsſitzung. 

In Abweſenheit des Reichskanzlers, der den 
Kaiſer auf er ee nach dem Rhein begleitet, 
hat Miniſter v. Bötticher die Erklärung über die 
Stellung der Regierung zu der Frage der 
Getreideverſorgung in dem ſchon geſtern tele- 
raphiſch gekennzeichneten Sinne abgegeben; die- 
elbe iſt günſtiger ausgefallen, als erwartet 
werden konnte, inſofern der Staatsſecretär die 
Möglichkeit zugab, daß noch vor dem 57 6 
zuſammentritt des Reichstages im Späther f 
außerordentliche Maßregeln behufs Erleichterung 
der Getreidezufuhr erforderlich werden 3 
Im übrigen bot die debatte über die en 
zölle, die der Präſident anfangs Herrn e er 
zu unterfagen verſuchte, während er den Re Def: 
des Grafen v. Mirbach, v. Kardorff und 16 
v. Frege gegen die Börſen sed Lauf ließ, wenig 
Neues. Das Argument, daß, wenn ein Ring wm 
Zwecke der Steigerung der Getreidezölle beſtän E 
die Erleichterung der Einfuhr das beſte Gegen 
mittel fei, erwies ſich als durchichlagend., “= 

Die Frage des Reichszuſchuſſes für ame Le 
wurde von den Abgg. Bamberger Abe. = . 


erörtert. 
in . ae Borlage ſpreche von 


te aus: 
8 Tae der Civillſation. Unſer Export 


u tagen. Ich bitte den Präſidenten, i 

agen die — — der Par a bere oe 
um unter einander und mit Vertretern bes Bundes- 
raths ſich zu verſtändigen, welche Vorlagen durchaus 
r. ont un nen, or kleine Anzahl wird noch 

en. Da der La ini 

Wochen zuſammen bleiben muß, rei oe 
derjenigen, welche Mitglieder beider Häuſer find, 
wünſchenswerth. Wenn wir wiſſen, was noch be. 
rathen werden ſoll, können wir auch einen ftärkere 
Druck auf unſere Mitglieder ausüben, daß fie hommen. 

Präſident v. Levegow: Die Berufung der Vertrauens- 
A sate bereits 3 

ge as Haus zur erſten Berathun 
. an x ' : dia 
g. er: Wir erheben Widerſpru e 
Forderung von 1½ Mill. Mir Fr ty une 55 
denken dagegen wird der Abg. Bamberger darlegen 
— und die neuen Ka für im Militäretat, Es nd 
etwa 70 000 Mk. angeſetzt für Rationen und Stallſervis 
für etwa 140 Pferde von Ofſizieren und Jahlmeiſtern. 
Dieſe Forderung iſt bei der ordentlichen Etatsberathun 
abgelehnt worden und ich wundere mich, daß hier i A 
Nachtragsetat die Forderung wiederholt wird. Die Re 
gierung felbft hat die hier verlangte Competenz für 
überflüffig erklärt. Am Sonnabend habe ich nun 
8 . _ a bei diejer rg > 
e 2 

Getreidepreiſe herbeiführen, A 

Práfibent v. Levehow bemerkt, auf die Frage an 


Ratbolifchen 9 

erzi rden, namentlich den barm- 

fants wies een mit Aten qegeniber- 

zurück, obgleich er Miniſter mit Entfchiedenheit 

Thätigkeit der weit mit Zochachtung über die 
guell der „weiblichen Damen“ und über die 

Rothroendigheit weltlicher Schulinſpectoren ea 


ſprach. Im Centrum fehte 5 
So hatte man ſich den Nachfolger kane Heſichter. 
voca ſich | Holger Goßlers nicht 
eider trat der Miniſter der Tren 
Cultusvermaltung von derjenigen des Unten 
richts in beſtimmter Weiſe entgegen, acceptirte 
aber den Vorſchlag Gchmelers, für jede Dermat. 
tung einen bejonderen Unterftaatsfecretär zu be⸗ 
en mit beſtem Dank. Seine Erklärungen über 
be ¿form des höheren Schulweſens mer. 
al 5 nen großen Theil der Befürchtungen, welche 
4 . erlauf der Schulconferenz hervorgerufen hat; 
Nl treuen; namentlich werden die Freunde des 
nifalſchulweſens aus den Auslaſſungen des Mi- 
sara) die Beruhigung ſchöpfen, daß nicht von 
4 e auf morgen mit rauher Hand in diefe 
Sanijation eingegriffen werden foll. Probiren 
i post Studiren, denkt der neue Miniſter. 
dem eſorgniſſe vor ſprungweiſem Vorgehen und 
n Meberdenhaufenwerfen der gegenwärtigen 


be trag e parlamentariſche rs dh terfudur ab SA 
und nahm mit 371 gegen 48 Stimmen die von 


dieſer Stelle einzugehen, werde E weit gehen. Kedner 
möge eine Interpellation über dieſen Gegenſtand ein- 
bringen. 

ADO. Richter: Unter Wahrung der Frage, ob es 
nicht geſtattet ijt, auch die erfte Berathung des Nach- 
tragsetats ſoweit auszudehnen wie die erfte Gtats- 
berathung überhaupt, will ich dem Rathe des Praji- 
denten folgen und mich darauf beſchränken, an den 
Miniſter v. Bötticher die Frage zu richten, in welcher 
Weiſe die Regierung beabficitigt, hinſichtlich der Brod- 
preife von Reichs wegen Maßnahmen zu ergreifen, die 
geeignet find, dieſe Getreide- und Brobtheuerung in 
ihren Wirkungen zu mildern. 


Staatsſecretär v. Bötticher erwidert, er könne zu⸗ 
nächſt nur wiederholen, was er ſchon im Januar ge- 
ſagt, daß nämlich die Regierung angeſichts der 
ſchwebenden a mas eh mit anderen Gtaaten 
fih nicht an ſolchen Debatten betheiligen könne. 
Eine gewiſſe Berechtigung zu ſeiner Frage hat 
la der Abgeordnete Richter wegen der herrſchenden 
Beſorgniß, daß es in dieſem Jahre nicht möglich fein 
werde, daß Deutſchland ſich mit dem erfor derlichen 
Brodgetreide verſorge. Aber 1 der gegenwärtige 
Zeilpunkt der richtige ſei, um ſchon jetzt beſtimmte 
Beſchlüſſe zu faffen, kann ich nicht zugeben. Die Saaten 
ſtandsberichte aus Deutſchland find noch nicht fo voll- 
ſtändig, ebenſowenig wie die aus anderen Ländern, 
als daß man ſchon lach ein Bild von der nächſten 
Ernte haben könnte. Au 
Zeit ſchon oft höher geweſen, als gerade jezt. Die 
Regierung hält an der Hoffnung feſt, es werde ge⸗ 
lingen, ohne außerordentliche Maßregeln, daß das 


Land mit Brodfrucht hinreichend verſorgt werde. Sollte 


die Regierung, wider Erwarten, aber zu der Ueber- 
ieugung kommen, daß es ohne außerordentliche Maß- 
regeln nicht abgeht, ah wird fie dazu übergehen, — 
aber fiets unter Berückſichtigung der Intereſſen des 
erſten wirthſchaftllichen Sactors, der Candwirihidaft. 
Die Regierung verfolgt den Markt ſorgſam und wird 
alles Erſorderliche thun, eventuell unter Anrufung des 
Reichstages. 

Abg. Bamberger (frei.) bemerkt bezüglich der 
fehigen hohen Getreidepreiſe nur, daß man 10 Jahre 
zuriſchgehen muß, um gleich hohe zu finden und bak 
damals die allgemeine Conjunctur daran Schuld war 
und eine ganz andere Rolle bei der Preisbildung 
ſpielte, als jetzt. wo ein Zoll von 5 Mk, beiteht, 
Daun wendet ſich der Redner feinem eigentlichen 
Thema, der Anleihe für Kamerun, q für deren Ein- 
bringung noch in der letzten Stunde des ſchwer⸗ 
belaſteten, durch die Doppeltagung jmeier Körper- 
ſchaften und die beginnende Hike bedrängten Reichs⸗ 
tags Gründe der Dringlichkeit nicht zu erkennen ſind. 
Die Vorlage verlangt für Kamerun etwa 1½ Mill. 
Ich möchte eindringlich vor dem Eingehen auf dieſe 


Forderung warnen. Wir follen hier zum erſten Male 


Summen bewilligen für die Kriegführung im Intereſſe 
des Handels und zwar ſehr hohe Summen. Nun iſt 
inzwiſchen eine Neuerung eingeireten; wir haben jetzt ein 
Colonialamt. Der Chef deſſelben iſt angewieſen auf die Be⸗ 
richte der leitenden Perſonen in den Colonien und auf 
die Einwirkung der Colonialſchwärmer; er iſt auf dem 
Gebiete der Colonialpolitik jet omnipotent, das haben 
wir in der Commiſſion bei der Berathung über die 


Kamerunanleihe geſehen. Kommt nun zu dieſem Amt 


aud; noch der Colonialrath, dann erhält das Eolonial- 
ſultanat auch noch feinen Divan, ſeine Geldbewilligungs⸗ 
maſchine! Entwickeln ſich die Dinge fo weiter, dann 
werden an den Reichstag Jahr für Jahr höhere For- 
derungen kommen, Mit den Regierungen kann man 
viel jufriedener fein, als mit dem Colonialamt; denn 
fie haben doch noch hin und wieder die Forderungen 
der Colonialſchwärmer abgelehnt. Bis jetzt hatten wir 
eine einzige Colonie, die gelobt werden konnte: Ka- 
merun; das war die einzige anſtändige Colonie, die kein 


Seld verlangte. Und jetzt auch für dieſe Colonie eine 
Forderung von 1½ Millionen! In gamerun leben 90 Curo- 


päer, davon 68 Deutſche. die Firmen Wörmann und 
Jantzen und Thormählen find die Einzigen, die ins 
Sewicht fallen. Kür die Werbefferung der Sanbels- 
beziehungen dieſer beiden Firmen follen wir 1½ Mill. 
geben. Dabei hat der Handel dort wieder zu prospe- 
riren angefangen. Dankenswerther Weiſe m en die 
verbündeter Regierungen auf der Anſicht, die Anleihe 
durch die Eolonie Kamerun als juriſtiſche Perſon ohne 
Inonſpruchnahme des Reichstages aufnehmen zu laſſen, 
nicht beſtanden; aber aus bloßer Galanterie kann 
ihnen der Reichstag jetzt die Forderung doch nicht be- 
willigen. Im letzten Jahre hat die Aus = 5 nad 
Kamerun 4 Mill. Mh. betragen, darunter 11/, Mill. Mk. 
baares Geld! (Heiterkeit) Geprägtes Geld fogar! 
Wenn ich nicht befürchten müßte, den ſchlafenden Löwen 
der Wäßrungsbevatte ju wecken (Große Geiterheit), 
würde ich dieſem Umſtande näher nachgeben. Das Ziel, 
welches die beiden Hamburger Zirmen verfolgen, liegt 
klar zu Tage: fie wollen ihre Concurrenten, den gar 
nicht uncivififirten Stamm der Duallas, mit Kilfe von 
Reidisgelbern aus dem Wege räumen, Sie beſchweren 
ſich offen, daß dieſe Duallas bis zu 500 Procent ver- 
dienen. Was würden die beiden Firmen ſagen, wenn 
die Duallas ſich über fie beſchwerten. Heiterkeit.) 
Wir haben überdies dieſen Stamm unter den Schutz 
des deutſchen Reiches geſtellt, mit ihnen Blutsbriider- 
ft getrunken. In der Denkjdrift der beiden 
rmen, welche dem Reichskanzler eingereicht wurde, 
heißt es direct: ſie follen mit Gewalt niedergehalten 
werden, d. h. fie follen niedergeſchlagen werden, da⸗ 
mit fie ſich nicht mehr zwiſchen das Factoreiland 
an der Küſte und das Finterland eindrängen 
können. Die Firmen klagen auch über die Zaul- 
heit der Duallas; ja, dieſe treiben Handel und 
gewinnen dabei ſo viel, daß ſie nicht zu arbeiten 
brauchen. Damit fie nun für die Factoreien 
arbeiten, ſollen ſie ihres ndeis, ihrer Exiſtenz 
beraubt werden. Das nennt man dann „zur Arbeit 
erziehen“. Der Reichskanzler ſagte früher, die coloni- 
ſatoriſche 9 müſſe gleichzeitig mit der Flinte 
und der Bibel vorgehen. Mir ſcheint, bisher hat die 
Jlinte die ätigkeit der Miſſion ſehr geſchäbigt. 
Wollen die beiden Firmen ites Geſchäfte in Kamerun 
ausdehnen, fo follen fie gefälligſt ſeibſt dafür ſorgen, 
beſonders, wenn es auf eine wirthſchaftlich, politiſch 
und rome jo außerordentlich zweideutige Weiſe ge- 
ſchehen ſoll. Warum ſoll das deutſche Reich das Geld 
geben? Ein Krieg, wie man ihn hier zu führen beab⸗ 
ſichtigt, wird nicht ſpielend abzumachen ſein; man denke 
nur an die Vorgänge in Oitarrika und an den Verlauf 
der ſogenannten wiſſenſchaftlichen Expedition des 
Sinigraff. Wir opfern doch wahrlich ſchon 
genug; mit welchem Erfolge, daß ſieht man mehr als 
deutlich an dem letzten Geſchäftsberichte des Bremer 
Cloyd, der mit den fubventionirten Dampferlinien das 
ſcklechteſte * macht trotz der vom Reiche bereits 
hergegebenen 27 Mill. Ich bitte gerade bie Herren 
auf der Rechten, bie Vorlage nicht leicht zu nehmen. 
Jd) weiß nicht. warum dieſe fic) gerade für die 
Colonialpolitik begeiſtern, es müßte denn ſein, weil 
hier wieder einmal etwas gefchenkt werden ſoll. Der 
ganze Lärm für die Colonialpolitih geht einzig von den 
Intereſſenten und ein paar Liebhabern aus, die 


rn. 
eld 


kaum ernſt genommen zu werden verdienen. Bedenken 


Sie auch die allgemeine Finanzlage. (Beifall links.) 
Staatsſecretär v. Marſchall: Wollten wir Hrn. Bam⸗ 
bergers Rathſchlägen folgen, fo würde aus unferen 
Colonien nie etwas werden. Zür die Regierungen iſt 
dieſe Frage ein für alle Mal entſchieden. Danach 
milffen wir auch die Maßregeln ergreifen, welche von 
allen Nationen zu allen Zeiten ergriffen worden find, 
damit die Colonien ihren Zweck erfüllen. Allerdings 
müſſen dabei Menſchen der Gefahr ausgejeht werden, 
das Zieber y bekommen oder erſchoſſen zu werden. 
Deutidiland birgt die Elemente in fi, welche es mit 
dieſer G ahr aufnehmen. Wir fangen an der Küſte 
an, wir dringen allmählich ins Innere vor und ſchlagen 
den Widerſtand, den wir eiwa ſinden, mit der Waffe 
nieber, Liegt ein Anlaß vor, bei dieſer Forderung 
ſo ſchwere Bedenken zu erheben? Eine Anleihe 
von nicht ganz 1½ Millionen wird gefordert 
für eine Colonie, welche fteigende Einnahmen hat. 
Es iſt Pflicht der Würde Deutſchlands, alles zu thun, 


ſind die Preiſe in früherer 


um unſere wolonie zu entwickeln. Was ſoll es heißen, 
ins Feld zu führen, daß dabei vielleicht den Herren 
Wörmann und Jantzen und Thormählen ein Vortheil 
e Uebrigens befteht ein Colonialamt im deutſchen 
eiche nicht, ſondern nur eine Colonialabtheilung, die 
dem Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes und dem 
Reichskanzler unterſteht. Die Vorlage wird in keiner 
Weiſe die Steuerzahler belaſten, wohl aber das Ge- 
os der Colonie Kamerun fördern. 
bg. Graf Mirbach (conſ.): Grn. Richter möchte ich 
verſichern, daß das Wetter, welches jetzt angebrochen 
iſt — ich komme eben vom Lande —, alle Beſorgniſſe 
wegen des Saatenbaues beſeitigt. Eine Ermäßigung 
oder Aufhebung der Zölle würde nur der Landwirth⸗ 
ſchaft den Schaden aufbürden. Der Preisſtand iſt ourd- 
aus kein abnormer. 

Abg. Bebel (Soc.): Der Staatsſecretär v. Marſchall 
hat gegen die Beweisgründe Bambergers nur allge- 
meine Redensarten ins Feld geführt. Bisher haben 
wir immer gehört, die Forderungen für Colonialpolitik 
feien nothwendig für die Förderung des Handels u. dgl. 
Jetzt heißt es, die Würde des deutſchen Volkes er- 
fordere die Fortführung der Colonialpolitik. Das Reich 
ſoll alſo auf unabſehbare Wege geleitet werden, 
lediglich zur Förderung des Kandelsintereſſes zweier 
deutſchen Firmen. In dem Augenblick, wo Deuifd- 
land weiter in Afrika einzudringen verſucht, werden 
die unabhängigen Stämme, 
in ihren Intereſſen bedroht fühlen, und es wird zu 
blutigen Zuſammenſtößen kommen, wie denn 
überhaupt die ganze civiliſatoriſche Miſſion Deutſch⸗ 


lands auf Mord und Zerſtörung hinausläuft. 
An einer ſolchen Politik können wir uns 
nicht betheiligen, für ſie bewilligen wir keine 


Mittel. Die heutigen Forderungen werden nicht bie 
letzten ſein. Gelingt es wirklich, nach unendlichen 
od 1 an Gut und Blut ins Innere zu dringen, dann 
wird die Ausfuhr von Schnaps noch erheblich ver⸗ 
größert werden. Das wird der ganze Effect fein. — 
Mit Genugthuung erfüllt mich die Forderung für die 
Betheiligung Deutſchlands an der Weltausſtellung in 
Chicago. Dieſe Summe werden wir mit leet ip 
bewilligen; wir bedauern nur, daß Deutſchland nicht 
ſchon 1889 bei der Pariſer Ausftellung ſich betheiligte; 
die unangenehmen Vorgänge des vorigen Jahres an- 
läßlich der Reife der Kaiſerin Friedrich wären dann 
nicht eingetreten (Widerſpruch rechts), aber auch die 
materiellen Refultate wären für Deutſchland fehr er- 
heblich geweſen, während unſer Jortbleiben dem 
deutſchen Gewerbefleiß empfindlichen Schaden zugefügt 

t. — Wegen ber Getreideiheuerung werden wir eine 

nterpellation ſtellen. denn das iſt eine Frage, die 
nicht ſo leicht abgethan werden kann, wie es Graf 
ac thun zu hönnen vermeinte, In der jetzigen 
rüklä n Geſchäftslage bei dem Sinken der Löhne, 
dem ſteigenden Angebot über die Nachfrage, iſt die 
Brodtheuerung um fo furchtbarer. Der Getreideconſum 
nimmt qa und mehr ab. Graf Mirbach freilich be- 
trachtet eine Ermäßigung der Getreidezölle als eine 
Schädigung der Landwirthſchaft. (Bicepräfident Graf 
Balleſtrem erſucht den Redner, die Grenzen der Dis- 
cuffion nicht zu überſchreiten). Das fei eine Lebens- 
frage des deutſchen Reiches, und er werde ſie auf 
einem anderen Wege noch zur Sprache bringen. 


Abg. v. Guene (Centr.): Ich beantrage die Ueber- 


weiſung des Nachtrages an die Budactcommiffion. Mit 
einer einfahen Herabſetzung des Getreidezolls wird 
man die Theuerung nicht beſeitigen; man muf die 
Preisbildung der Börſe ſtudiren. 

Abg. v. Karborff (Reichsp.): Der 

für die Landwirthe des Ditens einen außerordentlich 
bite ch Wich gehabt. Die Gegner der Getreidezölle 
itte , fh m 
Alles — ys o Getreide iff in den Sanden des 
Handels. Herrn Bebel erwidere ich, daß die Abnahme 
der Arbeit eine natürliche Folge der frivolen Strines 
iſt. Die Abnahme des Brodconfums hüngt mit der 
Zunahme des Tonſums anderer Lebensmittel zu⸗ 
ſammen. — In Bezug auf bie Colonialpolitih iſt es 
gut, daß die anderen nicht die ‘ » 
Des —_ Bamberger gehabt haben, fonft e 

nod 
Großes errei auf iliſatoriſchem Gebiete; der 
Saher e iſt eingeſchränkt worden und noch viel 
y er Sklavenhandel. 

h. Rath Ranfer behält ſich vor, in der Commiſſion 
eine ganze Reihe thatſächlicher Unrichtigkeiten richtig zu 
ſtellen, welche heute von dem Abg. Bamberger 
vorgebracht worden find, Die Duallas würden alle 
Sympathie verdienen, wenn die Berhätiniffe fo 
lägen, wie Hr. Bamberger fie ſchilderte, aber dgs 
fet nicht der Fall. der Zwiſchenhandel der 
Duallas beſtehe darin, daß ſie den Karawanen 
auflauern, die aus dem Innern kommen, und fie 
ihrer Waaren berauben; ihr Zwiſchenhandel ſetzte ſich 
uſammen aus Sklaverei, Raub und Erpreſſung. 

an müſſe verfahren, wie vorgeſchlagen iſt, wenn uns 
Kamerun erhalten bleiben ſoll. Mit der Vorlage habe 
ſich der bisherige Gouverneur v. Soden durchaus ein- 
verſtanden erklärt. Im übrigen ſei es die Frage, ob 
es noch beſſere Informationen geben könne als Inter- 
eſſenten und Sachverſtändige. Würde ſich der Chef der 
Colonialabtheilung feine Weisheit direct aus Afrika 
holen, ſo würde er ſich doch die Begleitung des rn. 
Bamberger ſichern müſſen (Heiterkeit), um Anſpruch 
auf Beachtung ſeines Uriheils bei ihm zu erlangen. 

Abg. Buhl (nat. -lib.) befürwortet die Bereifung an die 
Bubgetcommiſſion. Seine Partei würde beſonderen 
Maßregeln der Regierung einen principiellen Wider- 
ſtand nicht entgegenſetzen, ſondern deren Begründung 
ee ne te. semble 

g. Ni : Menn wirkli ie oſtpreußiſchen 
Grundbeſiter keinen Vortheil von den Getreidezöllen 
gehabt haben, ſo hätten ſie umſoweniger Grund, einer 
— — bezw. Aufhebung der Getreidezölle zu 
widerſprechen. Am allerwenigſten Graf Mirbach, der 
ſich als ein Führer dieſer Grundbeſitzer ſtets gerirt. 
Kerr v. Bötticher meinte, daß, wenn wirklich ein 
Mangel einträte, die Regierungen das Ihrige thun 
würden. Der Begriff der mangelnden Verſorgung iſt 
ein relativer; er iſt bei dem wirkhſchaftlich Schwächeren 
viel früher als bei anderen vorhanden. der Graf 
Mirbach hat uns eine Preisftatiftik mitgetheilt, um zu 
beweiſen, daß es Jahre gegeben, wo es ſchon viel 
* geweſen fei. Wenn in bem Hungerjahre 1877 
die Preiſe noch höher geweſen find, fo weiß ich nicht, 
ob man das im Lande als eine Beruhigung 
ee 2 Hohe 8 und Ans, Jahren 
wo au e eife waren, find, wie aus 
Der Delicia en Broſchüre hervorgeht, die Getreibe- 
I: durchweg fuspenbirt worden! Damals betrug der 

oll nur 5 Sgr. auf den Scheffel; aber felbft dieſe 
kleine Belaſtung wollte man nicht beftehen laffen, Seit 
1880/61 haben fo hohe Preiſe wie die jetzigen nicht 
mehr beſtanden. Die Roggenpreife find im En 
März. 178 Mk. loco Berlin geweſen; am vorigen 
Sonnabend ftiegen fie auf 190 ME, Die Steigerung 
fiel zuſammen mit einer unginftigen Kartoffelernte. 
Die Kartoffelpreiſe ſind nahe doppelt ſo hoch als im 
vorigen Jahre. Dadurch werden die Nahrungsverhält⸗ 
niſſe noch mehr verſchlimmert, und der Rückgang an 
Arbeitsgelegenheit tritt hinzu. (Die weiteren Ausfüh- 
rungen erklärt Bicepräfident Graf Palleſtrem für un- 
uläſſig.) Ich habe mich auf die Erwiderung von Aus- 
ührungen beſchränkt, welche Graf Mirbach und v. Kar- 
dorff gemacht haben. Man hat dann von einem 
Börſenring geſprochen. Wenn wirklich das Getreide 

ch jetzt in den Händen des Kandels befindet, jo 

eigen die Preiſe doch in der Borausfekung, da 

fie künftig bei mangelhaftem Ausfall der Ernte no 

weiter ſteigen werden. Da kann man nur durch 
we aioe ae” alſo durch Ermäßigung der 
Zölle, abhelfen. Als wir keine Getreidezölle hatten, 
klagte man über die Börſe, die die Preiſe zu niedrig 
halte. Die Rede des Hrn, v. Marſchall paßte auf alle 
möglichen Colonialforderungen, ſie war ſo allgemein, 
daß ſie auch für eine Forderung von hundert Millionen 
geeignet war. Sie unterlaſſen eben die ſachliche Wider⸗ 
rise weil ſie Ihnen zu ſchwer iſt. Kamerun iſt als 
juriſtiſche Perſon von der Commiſſion nicht anerkannt 


ier alſo die Duallas, ſich 


Getreidezoll hat 


der Getreidebörſe zu beſchäftigen. 


ganze A 23 Wir haben ſchon 


worden; man ſcheint aber auf Umwegen wieder dahin 
gelangen zu wollen. Um das zu verhindern, müſſen 
wir den Etat von Kamerun von ſetzt ab in allen ſeinen 
Einzelheiten feſtſetzen. Jedenfalls ſollten wir kein 
1 bewilligen, welches uns vielleicht auch 
ünftige Unterhaltungskoſten auferlegen kann, Wie 
verhält * außerdem dieſe ganze Forderung zu der 
Jahn ewilligung von 200000 Mk. zur wiſſen⸗ 
5 Erforſchung des Hinterlandes von Kamerun? 
Alle Küſtenbauten, welche in Ausſicht genommen 
ſind, um das Anlanden der Schiffe zu erleichtern, 
werden nur im Intereſſe der Wörmann ſchen 
Dampfer angelegt, dieſe Bauten ſollte alſo die Firma 
doch für eigene Rechnung ausführen. In ganz Kamerun 
mit allem Hinterland wohnen nur 32 deutſche Kaufleute. 
Den Zuſammenhang der von den beiden Firmen an den 
Reichskanzler 1889 gerichteten Denkſchrift mit der Dor- 
lage zu leugnen, iſt ein ſtarkes Stüch, nachdem ein 
Theil der Denkſchrift in der „Hamb. Börſenhalle“ ver- 
öſfentlicht worden ijt. Es handelt fic thatſächlich nur 
darum, eine ungünſtige Geſchäftsconjunctur in Palmöl 
und Palmkernen auf Koſten des Reiches für die beiden 
Firmen i verbeſſern, das geht unwiderleglich aus der 
Denkſchrift hervor. Das aber nennt Kr. v. Marſchall 
die Pflicht der Würde des Reiches! Bon den Zolt- 
einnahmen in Kamerun bringt 113000 Mk. allein 
der Schnaps, dann Gewehre und Pulver 40000 
Mk.; im ganzen betragen die Zolleinnahmen 
überhaupt nur 193000 Mh. Worauf beruht 
die Rentabilität der beabſichtigten Anleihen? 
Darauf, daß Schnaps und Gewehre ſpäter noch mehr 
Einnahmen an Zöllen einbringen! Welche * 
der Schnaps in Afrika angerichtet hat, das wiſſen wir 
le aus ben Anführungen des Herrn Stöcker, der in 
ieſer Beziehung wirklich recht hat. Gerade der 
Schnapshandel wirkt am meiſten der Thätigkeit der 
Miſſionare entgegen. Mit ber Bewilligung dieſer For- 
derung treten Sie aus dem bisherigen Rahmen der 
Colonialpolitik heraus. Hier miſcht ſich das Reich zum 
erſten Male in Fragen des eigentlichen Gewerbes ein, 
während das Reich auf die Ausübung der Goheits- 
rechte ſich beſchränkte. Die Kinweiſe auf das Beiſpiel 
anderer Colonialmächte, beſonders Englands, ver- 


ſchlagen nichts. : 5 

Abg. v. Frege (conj): Wir beftreiten, daß die 
Motive der Vorlage durch dieſe MWünſche von Inter- 
eſſenten beeinflußt worden ſind. Bezüglich der Frage 
des Schnapsimports ſtehe ich principiell auf dem 
Standpunkt des Herrn Stöcker; aber pr Zeit iſt dieſer 
Import noch ein nothwendiges Uebel. — Die Preis- 
treiberei der Berliner Börſe hat Herr Richter nicht 
glücklich vertheibigt. Die landwirthſchaftlichen Kreiſe 
haben weder Freude noch Intereſſe an dieſen Manövern 
der Kauſſepartei. Wer bei den Fleiſchvertheurern den 
Ausſchlag giebt.. . icepräſident ref Valleſtrem 
läßt das Eingehen auf dieſes Thema nicht zu.) Die 
Arbeitsgelegenheit auf dem platten Lande in Deutſch⸗ 
land iſt noch überall vorhanden, nur der Zug in die 
Städte hat Arbeitsloſigkeit mit lh gebracht. 

Abg. Bamberger: Kr. v. Marſchall hat mir Unrecht 
gethan; ich habe faſt ausſchließlich von Kamerun nicht 
von den anderen Colonien gesprochen. Ich bin nur ein 
Feind von ſchlechten Colonien; zeigen Sie mir gute und 
ich werde mich gut ee Hrn. Kanſer habe ich auch 
keinen Vorwurf machen wollen daraus, daß er ſich 
von Intereſſenten und Liebhabern berathen läßt. 
Don Sachverſtändigen habe ich nicht geſprochen. 
Wenn ich mit dem Hrn. Geheimrath Kanſer nach 
Afrika ginge, würden wir wohl beide nicht wieder- 
kommen (Heiterkeit), aber ich ziehe es vor, mit ihm 

vor erſt in der Commiſſion eee ei 

itippi fehen wir uns wieder ñ 

Staatsſecretär v. Marfhall: Es handelt fic) hier 
um ein glattes Geſchäft; wir wünſchen ein Anlehen 


und verſprechen, es bei Heller und Pfennig zurück⸗ 


zahlen. Bon der Würde Deutſchlands habe ich ge⸗ 
ſprochen in — y E — 3 wo e 
einmal gefa aben. ngen wir wieder 
W cook ua im ande bie Ueberzeugung 
werden, in land ein ſtarker 
vorhanden iſt. all rechts). : 

Abg. Graf Mirbach (conf.) wendet ña gegen die 
Ausführungen des Abg. Richter. Die Aufhebung der 
erwähnten ganz minimalen Zölle hat gar keinen Ein- 
fluß von irgend welcher Bedeutung gehabt. Die 
deulſche Candwirthſchaft könne nur beftehen bei Ber- 
kaufspreifen, welche den Productionskoſten adäquat find. 

Abg. Richter: Zoll und Produciionskoften decken ſich 
nicht. die Kerren Agrarier verftehen unter Pro- 
ductionskoſten auch noch eine gewiſſe Grundrente, auf 
welche ſie nicht verzichten wollen. In jenen Jahren, 
wo man die Zölle aufhob, gab es re nicht jene 
Intereffenten, welche es als ihr Recht in Auſpruch 
nehmen, für ihre eigenen Zwecke die Klinke der Geſetz⸗ 
gebung in die Gand zu nehmen. Wir find übrigens 
auf den Carolinen, im Witugebiet, in Dubrika zurück ⸗ 
gegangen; nicht weil wir zu ſchwach, fonbern weil wir 
Alug genug waren, eine Situation aufzugeben, in der 
für uns nichts mehr zu gewinnen war. - 

Der Nachtragsetat wird an die Budgetcommiffion 
überwieſen. z 

Nach Ablehnung eines Schlußantrags tritt das Haus 
noch m die dritte Leſung 8 

Abg. Gegielski erklärt, daß die Polen für die Vor- 
lage flimmen werden, ohne doch im einzelnen mit allen 
Beſtimmungen einverſtanden zu ſein. 

Darauf wird die Vertagung beſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Dienftag. 


a. Fei den 1. 1 
Berlin, 4, Mai. eit + Mai hat die 
haiſerliche Familie bekanntlich wieder das Neue 
Palais bei Potsdam bezogen. Kier liegen im 
Erdgeſchoſſe die Geſellſchafts Räume fowie die 
Arbeitszimmer des Kaiſers, und im erſten Stock⸗ 
werk die Wohnräume. Der Kronprinz mit ſeinen 
beiden älteſten Brüdern hat über dieſen die Ge. 
mächer mit den runden zenſtern, einft von ihrem 
Dater und dem Prinzen Heinrich bewohnt, und 
in dem Flügel nach den Communs wohnen die 
jüngſten Prinzen. Ueber dem Speiſeſaal wird 
eine Flucht von neuen Gemächern eingerichtet, 
theils en as bei hohem Beſuch, theils für 
Dienerſchaft. 

* [Der Kaiſer und Fürſt Bismarck.] In 
parlame ntariſchen Kreiſen hatte der „Freiſ. 31g.“ 
zufolge verlautet, der Kaiſer habe nicht bloß in 
dem erwähnten Handſchreiben an den Minifter 
v. Bötticher, ſondern auch in einem directen 
Handihreiben an den Reichskanzler Fürften 
Bismarck ſich in ſcharfen Ausdrücken über das 
Verhalten des Fürften Bismarck in der Welfen- 
fondsaffaire tadelnd ausgeſprochen. Demgegenüber 
confiatirt die „Nationalzig.“ daß der Kaiſer keinen 
Brief an den 3iirfien Bismarck gerichtet, wie 
denn überhaupt ſeit geraumer Zeit kein directer 
schriftlicher Derkehr mit dem Zürften mehr ſtatt- 
gefunden hat; wohlaber habeer ſeiner Beruriheilung 
des Gebahrens der Beröſſentlichung jener Schenkung 
ſowohl mündlich gegenüber ſeiner Umgebung, wie 
schriftlich in dem bekannten Schreiben an den 
W von Bötlicher Ausdruck gegeben. 

* jMolike und die Getreidezölle.] Durch das 
lebhafte Intereſſe, welches zur Zeit in politiſchen 
und parlamentariſchen Kreiſen bezüglich der 
Getreibezölle ſich kundgiebt, wird ein Lefer des 
„Boten aus dem Rieſengebirge“ an eine Aeujerung 
des General-Seldmarſchalls Graf Moltke erinnert, 
in welcher derſelbe mit kurzen Worten feine An- 
ſicht über die Wirkung der Getreidezölle für die 
Landwirthſchaft zum Ausdruck brachte. Es war 
am 21. Juni 1885, Der Striegauer Kreiskrieger- 
verband hielt in Bee Kreis Striegau, ſein 
Derbandsſeſt ab und hatte die Freude, den Ber- 
bandsprotector, General-Seldmarſchall Graf Moltke 


ſofort nach den 


als Ehrengaſt anweſend zu ſehen. Nach der Parade 
ließ ſich der Feldmarſchall die Borftände bezw. 
die Führer der einzelnen Vereine vorſtellen. In 
herzgeroinnender Weiſe befragte er einen jeden 
derſelben nach feinen bürgerlſchen und berufliden 
Verhältniſſen, die Antworten mit irgend einer 
treffenden Bemerkung erwidernd. Unter den Bore 
geſtellten befand ſich auch der Gaſthofbeſitzer und 
Landwirth G. aus Stanowitz. Als dieſer auf die 
Frage des Jeldmarſchalls: „Was find Sie?“ ſich 
als Landwirth bezeichnet hatte, bemerkte Graf 
Moltke: „Es ift jetzt nicht viel mit der Landwwirth- 
ſchaft zu verdienen. Man will ihr durch die 
Getreidezólle aufhelſen, ich glaube aber, dieſe 
werden uns auch nichts nützen.“ Mit einem feinen 
Lächeln wandte ſich dann der Jeldmarſchall der 
nächſtſtehenden Kriegergruppe zu. 


* [Der Geh. Oberſinanzrath a. D. Dr. Rüdorff ] 
NA dd der preußiſchen Central-Bodencredit- 
Actien-Geſellſchaft, iſt geſtern geſtorben. 

* [Cin zweites Mandat für den Fürſten Bis- 
marck.] Noch ein zweiter Reichstagswahlhreis ift 
dem Fürſten Bismarck angeboten worden. Wie 
die „Kreuntg.“ hört, hat der confervative Wahl- 
verein des Kreiſes Memel, welchen bisher Moltke 
vertrat am 28. v. M. telegraphiſch das erledigte 
Mandat demsürſten zur Verfügung geſtellt. Bismarck 
hat indeſſen in einem Schreiben vom 29. April, 
alfo einen Tag vor der Süchwahl in Geeſtemünde, 
dankend abgelehnt. 

* [Fürft Bismarck als Dichter.] Die „Pro- 
vinzialzeitung“ in Geeſtemünde berichtet, daß Fürft 
Bismarck dem deutſch - amerikanifchen Dichter 
Brand, welcher ae aus Belleville in Berſen ¿um 
Geburtstage beglückwünſcht, folgende poetijde 

efandt hat: 

eſten Dank, mein lieber Brand, 

Für den Gruß, den Sie geſandt; 
Ihre Stimme — fern, doch ftark, \ 
Rührte tief mich Bis(in's)marck. a 

* [Polijei und Bereinsvergniigen.] Das 
Sommervergnügen des freifinnigen Besirksvereins 
„Kaiſer Friedrich“ zu Magdeburg iſt, wie dem 
„B. Tgbl.“ von dort gemeldet wird, in der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag um 12 Uhr polizei- 
lich geſchloſſen worden. Der Verein hatte vor- 
ſchriftsmäßig bei dem Polizeſpräſidium fein Der- 
gnügen angemeldet. Darauf war vom Polizei- 
práfidenten Keßler dem Vorſtande mitgetheilt 
worden, daß der Tanz am Sonnabend nur bis 
12 Uhr Abends ausgedehnt werden dürfe. Es iſt 
nämlich in Magdeburg vor etwa einem halben 
Jahre eine Poltzeiverfügung erlaſſen, nach welcher 
öffentlihe Tanzvergnügungen des Sonnabends 
um 12 Uhr beendet ſein müſſen. Vom Vorſtande 
wurde nun dem Polizeipräſidenten erklärt, daß 
es ſich nicht um ein öffentliches, ſondern um ein 
Dereinsvergnügen handle, auf das die betreffende 
Polizeiverordnüng keine Anwendung finden könne. 
Der Polizeipräſident erwiderte, daß er ſich auf eine 
Erörterung über die Frage, ob öffentliches oder 
Bereinsvergniigen, nicht einlaſſe; er verbiete, das 
Bergniigen über 12 Uhr hinaus auszudehnen und 
werde erforderlichen Falls „Gewalt“ gebrauchen. 
Und ſo geſchah es auch. Um Mitternacht erſchien 
ein Polizeicommiſſar mit zwölf Schutzleuten und 
forderte die Anweſenden auf, den Saal zu 
räumen. Selbſtverſtändlich wird über das Vor ⸗ 
gehen der Polizeibehörde Beſchwerde erhoben 
Yo en. 


* [Reue Langen.] Mit neuen Lanzen, die ſtatt 
des hölzernen Schaftes in dünnen Stahlrohren 
nach dem Mannesmann'ſchen Verfahren beftehen, 
find nach der Boff. 31g.“ bei ber Beerdigung 
Diolikes die Truppen zum erſten Male ausgerüftet 
geweſen. 

Breslau, 4. Mai. Nach einer Meldung der 
„Breslauer Zeitung“ aus Brieg iſt der Geheime 
Zuſtizrath Schneider, ftellvertretender Landes- 
hauptmann von Schleſien und Ehrenbürger von 
Brieg, heute früh geſtorben. 


4, Mal. Bürgermeiſter Kalkowski 
ift in der heutigen Sitzung des Provimial-Aus⸗ 
ſchuſſes zum Landesraih mit einem Gehalt von 
8500 Mh. gewählt und gedenkt diefes Amt, wenn 
nicht am 15. Mai, fo doch am 1. Juni d. J. an- 
utreten. In Herrn Kalkowski verliert die 
ädtiſche Verwaltung eine tüchtige Arbeitskraft, 
ein Verluſt, der um ſo ſchwerer empfunden wer⸗ 
den wird, als in den nächſten Monaten drei neue 
Magiſtratsmitglieder ſich in die hieſigen Geſchäfte 
einarbeiten ſollen. 

amburg, 4, Mai. Die feit Wochen im Gange 
befindlichen Vorbereitungen zur Bildung eines 
aus allen Kreiſen der hiefigen Bevölkerung zu- 
fammengefehten Comités, welches eine ſolenne 
Feier des 400 jährigen Jahrestages der Ent- 
deckung Amerikas veranftalten foil, 
mehr beendigt. Für den 11. und 12. Oktober 
1 find große Seftlidkeiten in Ausſicht ge⸗ 
nommen, zu welchen hervorragende Männer aus 
ganz Deutſchland und in Amerika anfäffige 
Deutſche eingeladen werden follen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 4. Mai. Die deutſchen Delegirten zu 
den Handelsvertrags- Verhandlungen waren, der 
„Politiſchen Correſp.“ zufolge, eingeladen worden 
Peſt zu beſuchen, wo fie gastfreundlich empfangen 
werden würden. Diejelben waren jedoch ver- 

indert, der Einladung Folge zu leiſten, da fie 
biefigen Berhandlungen nach 
Berlin reifen mußten, um an den Berathungen 
betreſſs der bevorſtehenden zollpolitiſchen Ber ⸗ 
handlungen theilzunehmen. — Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Handels- und Zollconferenz tritt am 
8. d. M. in Trieſt zuſammen, um die anläßlich 
der Einbeziehung der Freihafen von Trieſt und 
Siume in das öſterreichiſch-ungariſche Zollgebiet 
zu treſſenden adminiſtrativen Maßnahmen zu be⸗ 


rathen. (W. T. 
3. Mai. Die heutige Centennarfeier 


Antwort 


Lemberg, 
der Arsen Verfaſſung vom 3. Mai 1891 
wurde in vielen Städten mit polniſcher Bevöl- 
kerung als nationaler Zeieriag feſtlich begangen. 
Hier in Krakau wurden in ſämmtlichen Kirchen 
Jeſtgottesdienſte abgehalten, ſpäter fanden feſtliche 
Umzüge durch die Straßen ſtatt, im Nathhauſe 
und an vielen anderen Orten wurden auf die 
Bedeutung des Tages bezügliche Vorträge ge- 
halten, Abends fand im Theater Feftooritellung 
ſtatt; die Stadt war glänzend erleuchtet. Die 
Feier iſt ohne jeden Zwiſchenſall verlaufen. (W. T.) 

England. 

London, 4. Mai. Bei der Eröffnungsfeier der 
deutſchen Kusſtellung in London am 9. d. M. 
werden zwei deutſche Militärcapellen in Uniform 
concertiren. dem Vernehmen nach ift für die 
Dauer der Ausſtellung den Muſikcorps des deut- 
{chen Heeres die erforderliche Erlaubniß ertheilt 
worden bei den Ausfiellungs-Concerten in ihrer 
Uniform mitzuwirken. ( 


der Hei eiſter Guſtar Gebhardt, gegen J gennrter loco 68% JUL Br. u. Ob., per Mai 681 
ad angele ino Jahren eine Anklage wegen] und A nicht contingentirter loco 48% JM Br. 28 de 
pa big erhoben war. Auf Grund fimer- | Per Mai 482 Br. u. Gd. 


Beweiſe wurde Gebhardt trotz ſeines 4 
5 zum Lede verurthellt Als alles zu der Productenmarkte. 

ereitet war und der Delinquent zur Königsberg, 4. Mai. (v. . y u., Grothe.) 

r ruff. f 


fie es mit dem Kopfe ſo lange gegen einen Baum geſchlagen. 
bis es nicht mehr „gequiekt“ habe und es dann vergraben. 
Am 10. März 1891 wurde fie zum zweiten Male im 
Walde von einer Geburt Frege = und legte dies 
neugeborene Kind unter einen iſighaufen, wo es 


Dänemark. 
Kopenhagen, 4% Mai. Das däniſche Königs- 
paar hat feine Reife nach Wien angetreten und 
iſt von hier heute Nachmittag 2 Uhr 50 Min. zu- 


nächſt nach Lübeck abgereift. (W. T.) bald darauf ſtarb. Diesmal wurde fie entdecht, und ecution vorb : 
- Rupland. als fe verhaftet wurde, geſtand Ms auch oe 505 Raat age ee os ste 11 iiss tis, 1200 110, Tee und ln 17650; 123% 
Sebaſtogol, 4. Mai, Die Leiche - Kindesmorb ein, von dem bis dahin niemand etwas | knechte die Zelle on - | 177,50 126% und 127% bef. 1 A 
Hoot, ee ice : hatte. flohen und blieb verſchwunden. Nach mehreren | 123% 173, 110 8179.50, 12801 188 * 


erfahren hatte. (Diefe Verhandlung war bei Schluß 

23 [eat — ie In pa letzten Monaten iff es 
öffengericht. n den en 

wiederholt vorgekommen, daß von Unberechtigten Poſt- 

packetſendungen für verſchiedene hieſige Firmen von 

der Gepäckexpedition des Poſtamts 1 hier abgeholt 


fürſten Nicolai Nicolajewitſch traf, begleitet von 
einem aus 3 Kanonenbooten beſtehenden Ge- 
ſchwader, am Sonnabend Nachmittag hier ein 
und wurde mit großen militäriſchen Ehren 
empfangen, da der Verſtorbene ſich 3. 3. bei der 


en machte ein angeſehener Bürger, auf | Roggen per 1000 Slilosr. inländ. 
Fe "kein Verdacht an dem Morde gefallen war, auf | und 122/3% 193 JU mer 480 l. ruft 1195 und i 10705 
feinem Gterbebette dem herbeigerufenen Geelforger die | 144, 118/9 145 JUL per 120%. — Gerſte per 1000 
Mittheilung, daß er der Mörder, und der entflohene Ar, ar. e 181 66 77 — eles 
Fleiſchermeiſter Gebhardt alfo unſchuldig fet. Jetzt LOU, 382, 162, val 116, 11 
wurde letzterer in allen großen Zeitungen des In- und Erbſen per 1000 Kar. m eite 150, ruf. 131.50 * 


Bertheidigung von Sebaſtopol perſönlich aus- | find, ohne daß man der Schwindler habhaft werden 

gezeichnet hat. Am Sonnabend Abend erfolgte — Der años br hang Beilles in ber [Auslandes unter Nlarlegung Ee Uns ver gelen graue 162 JUL bez, grüne ruff. a. d. Wafer 135 JUL b 

, . ↄ par rg jet ba | Gaur IDEM Ser macs par opa aa NG, I 

zuges nach Petersburg. (W. T.) feiner Treppe verftecht ein an die Firma Erdmann nirgen 1 des verurtheilt geweſenen Sleiſchermeiſters | fein 117 M ber. — oe aoe per 1000 — e 
N 


Perlewitz adreſſirtes Packet. Dies führte ¿ue Ent- Ankunf nae 


fmerkfamkeit, beſonders bei den älteren 122 M bes. — Weite per 1000 Silogr. ru 
e 


Bon der Marine. dechung des Thäters. Der Verdacht fiel auf den Cauf- | allgemeine Auen Gee-Export) grobe mit Aluten 94, mittel 
j Wega casinos 3 felben. Glare bre bet Yes in vee ‘ante ie E tes ee en eine — raf a; 9. tion a ber Aleelaat, “per EE ce cae 
CC Unferhihuns ergab nun, Deh Mag Preuß | bene Getatt und fen [neces naar fet foc continent Hat dl o. a contingent 
A > ~ i i „ bis 30. Mä „ J. iu er ver- 2 bez., pe tn contingen 493/y Gd., 
worden: Uebungsſchiſf „Blücher“, Arenjer ,,Buffard~, | i der Seit vom 19. bis ape i Berm e Nachrichten. er Frühiahr nicht contingentirt A 
schiedenen Malen je ein Packet, enthaltend Kleiderſtoffe, iſcht achrich yer Sch nacht contingentirt 499% 4 eS. ge — 


Avifa „Greif“, Corvette „Luiſe“, Brigg „Musquito“, 
Vermeſſungsfahrzeug „Nautilus“ Fahrzeuge „Otter“, 
„Poliux““ und „Rhein“, Fregatte „Stoſch“, Panzer- 

e „Baden“, „Baiern“, „Siegfried“, „Kaiser“ und 
„Deutſchland“, Avifos ,,sieten” und „Blitz“, ſowie 
beide Torpedobovisbivifionen Kiel. — Vermeſſungs⸗ 
fahrzeug „Albatroß“, Panzerſchiff „Bremſe “, Aviſo 
„Brille, Fahrzeug „Fay“, Avifo „Jagd“, Schulſchiff 
en 2 a a ee „Oldenburg“ 
„Preußen“ „Arkedri arl“, „Prinzeß Wilhelm“ und 
Aviſo „Pfeil“ Wilhelmshafen. — Fregatte Mother? 
bis 10. Mai Sonderburg, dann Danzig. — Kreuzer 
„Habicht!“ Kamerun. Kanonenboot „FJyäne“ auf der 


Damentuche und Tricotagen zu ganz bedeutendem Werthe, 
welches von der Firma Keine in Berlin ¿ue Bejórde- 
rung durch die Poft an die hiefige Firma Erdmann 
und Perlewitz aufgegeben war, von dem hieſigen Poft- 
amie unter der unwahren Angabe entnommen hatte, 
daß er von ber betreffenden Firma beauftragt fet, 
dieſe Poſtpacheiſendungen abzuholen. Die Pachet⸗ 
adreſſen hatte Preuß durch einen Knaben Dauter var⸗ 
her abholen laſſen. Die ſo erlangten vier 3 
fendungen gab Preuß feinen Schweſtern Clara und 
Luiſe Preuß, und dieſe beiden verſetzten den Inhalt 
der Packete theils im hieſigen ſtädtiſchen Leihamte, 
theils bei Privat-Pfandleihern. Die ſehr umfangreiche 


* e Direction des deutfigen Theaters] foll — wie | “ en 
0b... a 
drei Jahren von £”Arronge auf Poſſart übergehen. eiten, 4. Wat. Getreidemarkt. Weiten felt, 

Stettin, 4 Mai. In der u Stadt alt-] toco 230-238, per Mai 239,00, per Geptember- 
damm brach heute eine größere Jeuersbrunſt aus, | Oktober 209,50. — Roggen felt, loco 190-188, 
welche bis dase trotz der von der hieſigen Feuerwehr Bo Mat 200,00, per Geptem salt tad 178,50. 


i ilfe 15 Gebäude in Aſche legte. Ein frei- y 
h mann wurde verſchüttet und todt | Mai 61,00, per 8 62.25. — Gpiritus felt, 
herausgezogen der 50 10 5 e mit 70 Se Ent — 
* „ per dia * 
Newnork, 4 Mal. Die Stadt Paducah (Kentucky) . A ang e fu Sept. mit 705 m Conjumiteuer 
wurde geffern durch einen gewaltigen Wirbelſturům | a cien loco 223-242 r 
heimgeſucht, welcher mehrere hundert Häuſer der Mai, a 25 Al, per Date Sun 28 


afrihanifchen Station (Poft vorläufig zu aſſerviren). — ' ; i ift 4 änzlich in Trü 237,50 , per Juni - Juli 236,50— 

Ben ea cone — | Bra o e Edo ve estr | Baer trat, een Stee ot | AP BUG E 
ome se Age at Kreuzer „Möwe | wegen Betruges in vier Fallen auf eine Gefángnififtraje | un auch fonfé rohen © pee nes A 1 5 10 ras 3 i ado re 0 Mr . 4 
und Scha antibar. — Kreuter Gperber | yon 6 Monaten, gegen Clara Preuß wegen Fehlerel,] diſtenkirche wgrbe In Die Höhe . 203.28 AL, per Mai 205 8 20.8 


traße geſchleudert. Die Eifenbahnhö . ‚ per at - Jun 
mitt tee Sebinenwurten fark bate. aus | Sul Ada. Be SOUS ae o En 
c Tay at, oil. und weilpeeufikger Then 
Telegramme der Danziger Zeitung. | inte 3 
Berlin, 5. Mai. (Privattelegramm.) Die vier 120.45 NA, per Muni Sul 1.161 
Procent in dem Einkommenſteuergeſeß wurden per 2817 ‚IP Re BE Gepteniber - ber 
heute vom Abgeordnetenhaufe mit 231 gegen 80 | Mai 158—157,25—157,50 i id: 


„ per Diai-Juni_1 
x . — Kartoffelmehl loco 24, — Zr e — 
eüttich, 5. Mal. ( ) Leute früh erfolgte A — Erbſen loco Fuller 


Apia (Samoa), — Corvette „Nixe“ Norfolk (Nord- 
amerika). — Kreuzergeſchwader (Fregatte „Leipzig“, 
Corvetten „„Alerandrine‘ und „Sophie“) auf der 
Fahrt nach San Franzisko (Poft vorläufig zu 
aſſerviren). 


Am 6. Mai: A. 
Run. Danzig, 5. Mai. Mb Lege 
Wetierausſichten für Mittwoch, 6. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meift heiter, wolkig, veränderlich; warm, 
windig. Strichweiſe Gewitter. 
Für Donnerſtag, 7. Mai: 
Sonnig, warm, veränderlich wolkig. Gewitter 
neigung. Windig in den Küſtengebieten. 
Für Freitag, 8. Mai: 
Stark wolkig, oft fonnig, warm; vielfach 
dewitterregen. 
Für Sonnabend, 9. Mai: 
Vielfach heiter, ſtark bewölkt, warm. Strich⸗ 
* Windig in den Küſtenge⸗ 


* INaffeier.] In der Provinz haben die 
Soclaldemotzraten mit ihrer Maifeier auch dies- 
mal fo ziemlich Fiasco gemacht. In Elbing fand 
diefelbe in ähnlicher Weiſe wie in Danzig in einem 
geſchloſſenen Lokal und beſchränkten Kreiſe ſtatt. 
In Graudenz fiel die Idee der Maifeier ganz ins 


da ſie bereits zweimal wegen Diebſtahls und einmal 
wegen Unterſchlagung vorbeſtraft ift, ebenfalls auf eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe und gegen Luiſe Preu 

mit Rückſicht auf ihre bisherige Unbeſcholtenheit au 
einen Woche Gefängniß. 

, * [Fewer.] Geſtern Abend kurz nach 11 Uhr wurde 

die Feuerwehr nach dem Haufe Sperlingsgaſſe Nr. 21 
gerufen, wo Kohlen und Kolzſpägne, die auf einem 
Backofen lagen, in Brand gerathen waren. Die bren- 
nenden Materialien wurden, ohne daf ein Druchwerk 
in Thätigkeit zu kommen brauchte, durch Aufgießen 
von Vaſſer gelöſcht. 

[Polizeibericht vom 5. Mai.] Verhaftel: 14 Per- 
ſonen, darunter: 1 Dirne wegen Unterſchlagung. 
1 Lehrling, 1 Frau wegen Diebſtahls, 1 Seiser wegen 
Mißhandlung, 1 Krbeiter wegen groben Unfugs, 3 
Obbdachloſe, 2 Bettler. — Geſtohlen: 60 Mh., 1 filberne 
Enlinderuhr Nr. 10285, 14 Mk, 50 Pf., 1 Geldtaſche 
(enth. 16 Nh. 30 Ph) 

w. Elbing, 4. Mai. Im Gewerbeverein wurde heute 
die Platzvertheilung zur Gewerbegusſtellung gere elt. 
Der knappe Naum iſt bei den vielen Anmeldungen ehr 
ſchwer zu vertheilen. die CEigarrenfabrik von Loeſer u. 
Wolff braucht allein 54 Quadratmeter. Die Aufftellung 
der Gegenſtände ſoll am 19. beendet fein, damit am 
20. eine Dorbefiditiguns zum Zweche der Prámiirung 
ſtattfinden hann. Das Centralcomité wollte für die 
Geſammtausſtellung eine beſondere Poſt in den Aus. 
ſtellungsgebänden einrichten. Doch wurden dafür 1000 
Mark gefordert, weshalb man davon Abſtand nahm. 


bis 154 

Oktober 148—1%9 

ó 3 ifiarhe loco 24,75 

im vornehmſten Stadtviertel vor einem Privat- peor 160—170 JUL, Hagge 7 0 MT Dielen: 


ein amit- Ar. 00 31,50—29,50 Ut, Rr. 0 27 
' paufe eine heftige Dunamit-Exploſten. Durch | mex? 1 Ar. 04.1 27,50—-26,25 4 
dieſelbe wurden das Thor und fämmtlice Fenfter 5 10 . Re ee a eet 


i ie ane | 27,02 0 21,0 | 
des betreffenden Haufes zertrümmert und die an- Fur Auauft 2826.80 A per e 25 28859 J 
ene ee eee BBO Al. ver Sfleber Neveniber 2 .  RABAL 
Mons, 5. Mal. (w. 20, Leue nackte explo= | taco ohne Sali 605 Al, per Mai e ee 


dirte vor dem Kaufe eines nicht ftrikenden 2 610—61,4 Al, per Sept.-Oktbr. 


Arbeiters eine Dunamitpatrone. Es liegt ein [A, toco unverfteuert (70 ) 51,9 JUL per Mai 
Radeaht vor. 51 4—51,7 Mt, per Mai- Juni 5151.7 All, per Junt- 
. | Autiste-32,1 AM, per dult-Auguit 52,3—52,2—52,5 M. 

Ronftantinopel, 5. Mai. (W. T.) Der Streit- Ben 51 9 . — En de, pr Sertbr,-Oktbr, 
get a 2 N Dampfers „Koſtroma“ 18737755 a, Dil er ane et, 
. von ls HAD une cl, ende „30, 

ift beigeleg Nachproducte excl. 75% tene 1970. Ruhig. 


. aS Sr Ee STS 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. a — Je 8 Gem. a See 


e > i Indeß wird in den Räumen der Gewerbeausſtellung 
Waſſer und in Thorn hatte man zwar Unmüge ꝛc. eine Telephon- Station eingerichtet werden. Zu Ge- erlin, 5. Nai. ei Still. Rohwer Broduct Tranfito f. d. B. 
geplant, dazu auch die polſzeiliche Genehmigung | winnen für die Lotterie im Werthe von 6000 Mark | Ers. v. l. Ers.o.% | Hamburg per Mai 13,50 be», 13,521/2 Br., per Juni 
erhalten. aber weder diefe kamen zu Stande, | follen möglichſt nur Ausſtellungsobjecte entnommen Weiten, gelb 5% Anat.Ob.| 89,00 89,00 | 13,571/2 Go. 13.60 Br., per Juli 13,85 ber, 13,872 Br. 
od) eine Berfammlung, zu der, wie Thorner] werden. — Kerr Brondinfpector Burhhardt von hier | Mai... . 289.99 242,50 | Una. 4% Erd. 31,60) 91-70 | per Auguft 13,75 bes u, Br. Belfer. 
zn berichten, nicht einmal der „Einderufer“ | ift La eu 15 hab : he Me a 209,25 212,00 0 an 5% Schiffs Lifte 
n war. In den letzten Tagen haben eine große nge } 9,10 203501 © . 52,90. 54.90 iffs-Liſte. 
Fr. * und =, min rufſiſcher Auswanderer die hieſige Stadt paſſirt. So a 298,0 EBEN . er, 4, Mei. Mind: . 
. . and Biehhaf- Project] Wie wir traten Heute ſellg zwel dicht Defebie Magen mit Aus. | ¡Sesi-Ohtbr 181,50 182,70 | Frantolen...! 111,69 112,70 ES A Re: : DD ore 
ö ift ect der Errichtung eines IE + Delemse Le eum Actien 183.20 163, an 9 
großen Schlachthauſfes mebft Biehhof] wanderern von Enstkuhnen hier cin, bie über Gamburg | per 200 % i "119720 191,00 | reiniaungsmafíe. — Willn, Lorem, Colberg, Ballalt. — 
auf der Klapperwieſe nunmehr in ſeiner . nach Argentinien auszuwandern bezweckhten. (Elb. 3.) foco ae 154,40' 154,49 | Elpida, 3 ree Harz. a i 
bereitung fo weit gediehen, daß vorausfiditid | (5) Helio u, Mai. Geule fand eine Gihung der | Arbol | r e EHE | und Auer, . Stadt Sided (ED), state’ Memel, 
ſchon in nächfler Woche eine bejüglihe Bortage | gewänke Apaipeher Geomann Lurch den PUR Sent zen”! 62301 62.80 Rum Roten 242,80 262/05 | Güter. — Ferrara (6D), Tail, Königsberg. leer. — 
nebſt Bericht der von den ſtädtiſchen Behörben is in fein Amt eingeführt wurde. Don 4 Spiritus kur: ne a Hakon Kdelſton ET ie Afrika), Holt 
eingeſetzten gemiſchten Commiſſion der Stadt- — = cr 12 dienen ae tee 95 ne 106 8 20,28 20,275 Eee „Der x ED, Beihmann, Stettin, 
‘ peror 2 ¡ erbrei aufgeſtellte Bebauungsplan für den hieſigen Marktpla eichs -H. 106, a e er. — Heinrich, e, London, So 
cae =, See pio Majoritat e ike. beh des pe 312%. — 99,20) 99,20 91,50 91,50 Im Auhommen: 1 Logger. 
* [Petralesmmagor-Boo&] Das neue für die kennen gegeben, daß es nicht mehr Abſickt der 3 conſot⸗ cee EN Plehnendorfer Ranallifte 
. verordneten⸗Verfammlung fet, die auf dem Marktplatz 2 x 149.10 149, 5 
Ausfährungs-Commiffion zur Regulirung det | unweit des ampoules” bofinbtidien unfchönen und | 34 do. 133.99 138.50 Sate ebe. 
New pr. 1445 125 Stromauf: 2 Kahne mit — 1 Kahn mit div. 


Weichſelmündung von der Firma deime in 
Cannſtadt erbaute petroleumboot, welches, wie 
wir ſ. 3. mitgetheilt haben, morgen hier ein- 


jedes hiſtoriſchen Werths entbehrenden Brob- und 
Fe arren durch Ankauf und Abbruch zu be⸗ 


2⁰ Gütern, 1 Kahn mit Schlenunkreide. 
ſeitigen. Das vom agiſtrat vorgelegte Ortsſtatut über Stromab: 3 Ka 


e Kähne, Bromberg, Melaſſe, ied, 
~Al.| 98,80) 94,80 | pejabriwatier. elalte, Wanfried 


treffen follte, iſt noch nicht angekommen, da die | die Feuerlöſchverpflichtung in der Stadt Kulm wurde mit | IZ itel.gBr. 

; 5 x E h : ; 5 %bdo.Jtente! 92 Dany. — — 

Fabrik, welche zur Zeit die einzige iſt, in welcher | der Maßgabe genehmigt, daß die Ablöſungsſumme m R. 86 Trk. 3 K. -H 90,00 90,10 E 

derartige Motoren gefertiat — — mit Arbeiten mE u. on Bag cp > bas e e ien re: em. Metesrologijdhe Bug 8 5. Mai. 

2 Co e — einen fogenannten botaniſchen Garten amulegen und | Danziger Börſe. e 3tg 2 

welcher 6000 Mí. koftel, iſt ſeetüchtig und ge- | l unterhalten und hat fi 7 dieſem Fed an die liche Nolirungen am 5. Mai Bar. 

währt den Meamien die Tiógliditeit, von ber ber e Sister her belesen ande an ber alten eel en weit g 108 BG BO] Stationen. mind, | Wetter. 

See aus Peilungen vorzunehmen. Er beſitzt eine . > miethsweiſe m | hadıbu de 195-246 Jit 

Langeven etwa 15 Meter und gewährt ann für Ibertaffen Die eefemmiung Dejo in Weberei deen 333% ml 181-235 | Aulgehmere. + [782 | SR. [molida 

10 bis 15 Perſonen. Unter vollem dampf ent- | ftimmung mit dem Magiſtrat die Bermicthung des in] bunt 126—132%4 192238 Br J bee | e citiantanó ::: 764 | Bem bald Bed. | 6 

wickelt er eine Geſchwindigkeit von 5 bis 6 Anoten. Rede ſtehenden Landes an das königliche Gymnafium — ER 2010 ar) Kopenhagen. . | 764 | WRB 3|molkig 3 

Seine Vorzüge beftehen vor allem darin, daß dex | auf eine Scitdauer ven 20 Jabre für eine jábelidie E Regutirunaspreis bunt lieferbar trandit 120% 184 IL, Sonda ee E ios 

zetrieb ein ſehr billiger und einfacher ift, und | Wiethe von 20 Mark. . - » A freien Verzehr zei 234 =. tranfit 182 y | Belcrsbure > net Zu 1 | bebeckt * 

ß , / , «02 | Dr betes 

kann. Ein Mann iſt im Stande, das Ruder zu be hk jetzt . Concursuermalter zum Julf tranfit 181 bes per Juli. Al tranfit Cork aueenstown | 763 Su if — 10 

handhaben und dabei zu gleicher Zeit den Motor freihändigen Verkauf ausgeboten. 177 fit, n he ek Gb. ho a wear ¿0% 768 Sho halb 13 

zu bedienen. Soll das Boot benützt werben, fo | . WT. Königsberg, 4. Mai Die Hetviehseinnahmen | fran 165 Br. 16 . Gd. elk: e n 3 weile 5 

genügt es, mit einem Streichholze das Petroleum | der oftpreußßziſchen Südbahn pro April 1891 224983 | Roggen felt, loco per Tonne von 1000 Kar. tan PERE I N 3| heiter 8 bt 

zu entzünden, ſofort entwickelt fic) der Dampf | nad) vorläufiger Feſiſtellung im Perfonenverkehr 63 agrobkörnig ner 120% inländ. 195 JUL bes. 15 — Edy * 1763 | RN 3 A 11 f 

und nach fünf Minuten ijt der Dampfer reije- | Mark, im r en ron an gu ro. 145 „. Nane A inländiſch ee 2 88 2 geben 2) 

fertig. das Boot ft nur für die Durchſlichs- 15.000 3 , . bed, | 10] > 

commiſſion beſtimmt und wird feinen ſtändigen ſprechenden Monat des Vorfahres meh: 1391 264 MRA. M Gd... ner Mai-Juni inland. Gd. ünſter 4486 | R 6 | bedecht 7 

Aufenthalt wahrſcheinlich in Käſemark erhalten im ganzen vom 1. Januar bis 30. April 139 5 tranfit 144 UL Gd. per Geptember-Oktober inland. | Karts ruhe. . | 7621 ND 4 wolkig E, 

und bei den Borarheiten für die Deichverlegung e e ehe „ pets 1 — 136 Bi 1105 ea YS 17 Thacher. eee 762 Ro 2 beben 2 12 Dd 

mehr » a . VU . 2 + — ross ; ede 

bis oberhalb Dieſchau benuht werden. eee % Mal, Gebern ging auc über un. „ ja jum Gee-Cxport) Weiten. Chemie... % n 1|bereót | 81) 

c weiter SehuctfeieNegimenis | Gittins per 10000 % Eier continent Leg Bra. | Men 000 | 78 | IB Elaine | 19 

ia.” das Leben gekuflet. Derfelbe hatte fich, mie Die „Agsb | fe mo Abd q Br: und Od. per Mat Ay MM | Sie Dis «00.1762 | MO Sibebeht | 11,” 
Der Verein öffentlicher höherer Mäbchenſchulen] | Allg. 31g.“ erzählt, aus dem Zenfter der Kaferne ge | Fe nh l | 760 725 1 | Rebel | 1 : 

758 | itil — | wolkig 


Br. und Gd. ed 
Rohsucer ruhig. Rendement 88! Tranfitpreis franco | Trieſt 10 
Ñ 3,30 JUL Gd. je nach Qualität, g 
Ren enen 71 ref res sand” Reatammoatter | 1) Stiih Thau. 2) Nachts Regen. 3) Hochnebel. 4) Nebel. 
10,40—10,70 M bei. ie nach Qualität per 50 Ktlogr. 3 o E a ba ee 92 2 = leicht, 
inch Com. ſteper⸗ amt der Kaufmannſchaft. fteit, 8 = ftúrmild, 9 Sturm. 10 2 Harken Sturm- 
* 1117, B. Nai 11 = heftiger er 12 = Orkan. 
anzig, d., NUR 5 3 3 E eberſicht d E 
Getreidebörſe. (% v. Moritein) Wetter: Schön. — | die Witterung Melteuropas Thee one dem Einftuffe 


ind; 2 3 

Weizen. der Export verhielt ſich heute vollitindia | ſiegt; 

patito, nur die Mühlen traten bei großer Zurückhaltung bl nordöſtliche Winde bei trockner helene eiterer 
dlichen 


als Käufer auf und waren Breite 1 4 . 15 kund melt „Die Temperatur liegt im eutſch- 


de für 
e e ear AN 
och we Y = zugenomm bei d i Maxim 
Gh at, We ruffiicen zum Zraniit 18 Po ae oſtwärts ferfruberoegen (deint, om — — 
120/54 und 125% 181 JUL, 127/80 per onne. | vorwiegend heiteren und trockenen Metters zu erwarten 
Termine: Mai franfit 187 Oe lt per pones fein dürfte, 
180 bei, zn 176 At 5 Geptemb 8 Deulſche Geewarte. 


. A 
Oktober tranfit 165 JUL Br., 164 AL Gb., Okt.-Novbr. Meteorologijhe Beobachtungen. 


für die Provinzen Oftpreufen, Meftpreußen und Pofen 
hält {cine diesjährige Gauptverfemmiung am 18., 19. 
— d. M. in Königsberg ab. Auf der Tages- 
(Dr. LA ftehen: 1. Lage und Thätigkeit des Vereins 
Madche cia - Danzig); 2. Stellung der höheren 
e e 

* [Cb E e nach, , 
Fleiſchergaſſe w tittag; gab ſich der in der 

erg uhngafte Arbeiter Karl Schulz während 

der Abweſenheit feiner Ehefrau in feiner Wohnung 
bs den Tod, und zwar aus Berzweiflung darüber 
aß er vor einiger Zeit einen Beinbruch erlitten halte 
ind in Folge deſſen arbeitsunfähig war. 

* [Sirgencollecte.] Auf ein Biltgefuch des Biſchofs 
on Hildesheim hat Biſchof Dr. Redner in Pelplin an- 
zeordnet, daß am erften Pfingfifeiertag in fämmtlichen 
zatholiſchen Kirchen feiner Dióceje eine Cottecte zum 
Seften der Marienkirche in Gannover (Windtporſt⸗Kirche) 
bgehalten werde. 


lehnt, um das Naturſchauſpiet beſſer beobachten 7 
können. Als gerade ein gewaltiger Donnerſchlag die 
Erde erbeben machte und ein greller Blitz die Luft 
durchzuchte, flürjte der Soldat im Schreck aus dem 
Fenſter und war auf der Gtelle todt. Der Schädel 
war total zerſchmettert. Am Pregel wurde ein Kolt- 
ſtapel durch den Blitz getroffen und bis in den Full 
geſchleudert. — Der genannten Zeitung zufolge hat ſich | 
am Sonnabend hier ein zehnjähriger Knabe durch 
Ertränken feibf? den Tos gegeben. Eine von der 
Mutter erhaltene Nüge bewog ihn, fofort ins Waſſer 
zu gehen. — Dem jüngſt verftorbenen Dr, Jalken - 
heim Bt noch hurz vor feinem Tode der Charakter 
als ee et — — Patent iſt den 
interbliebenen ausgehändigt worden. 2 
me Pr. phil, Gaafe von de geht demnächſt nach 
Stam, um an der dortigen Kochſchule als Profeſſor iu 
wirken. 

* Dem Oberlandesgerichts- und Geh. Cigar 


Schwurgericht. eute wurde zunächſt unter erus zu Königsberg, welcher geſtern fein N AL Br., 163 JU Gd, Regulirungspreis zum 
seriagten ‘er Sa it ee bo S Die en un betes vail bec cathe en frien Merde Bi os wat per 120% | «E | 5 | Barom Thermom za 
e i ife, e ; ndifdre : = > i 
en Sen Micol “yu Nele ach im greife Gens- ps eg If. 8 | en Celſius. Wind und Wetter, 


die Sittlichkeit verhandelt, welche mit der 


Termine: Nai inländiſch 194 JUL 8 

g., ee l. l Gb. Mai-Junt intändiich ob, E 
y 

5 

5 


Jreiſprechung des angeklagten Arbeiters Sart | b d Werdermann Osjiwilhen im Kreiſe wi 
Auguft Popall "endete, Berner ſtand vor den N das allgemeine en verliehen en 177 M 1885. h 65, Dilber apor. tants 4 763.0 E 187 ND. leicht; wolkig. 
Seſchworenen die unverehelichte Cäcilie Rebihhi ] worden. Der Rechtsanwalt Oſtermener iſt van 138 0 Br., 1351240, GD. en e inländiſcher 3 1633 +138 Tm. leat: Aar. 


Memel nach Ortelsburg übergefiedelf. E 

ur) Mai. Die „Allg. er-3tg.““ bringt 
von hier folgende etwas abentencriido Euábluno: 
Kier = bic ae m E Shee Pe pen 
Kommenden e en m a 
ein, deſſen Ankunft daſelbſt groſtes Kuffehen erregte. 


195 JUL, unterpoln. 145 M. 
Gerſte, Hafer und Grbien ohne Handel, — Bierde- fmortfiche Nedacteure: fü 

8 api zum Zvanfit 136 N per Tanne bezahlt. züge — . dem zelnen + ie ee 
ebandelt. — 1 zum Geeerport grobe 4,90, } 22 

9.05 M per 50 Kilogr. bezahlt, — Spirifus contin- 1 ipeit: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


aus Mielkenhof (Sr. Putzig) wegen zweifachen Kindes- 
mordes. Die Ange i dines bi geringſte 
Semüths bewegung, daß fie im Juli 1889, als fie ihre 
unde herannahen fühlte, mit einem Spaten in den 
Wald gegangen fei, um das erwartete Kind zu tödken 
und zu vergraben. Nachdem das Kind geboren war, habe 


zu Nr. 18883 E Der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, 5. Mai 1891. 


Beilage 


iſt ja leider wahr, aber warum 
de hier fo zahm? Die 
e 


Studium erklärt haben, 


i är fü 
einen beſonderen Unterftantsjecretär = denn die Regierung gera 


rt. 
(Schluß bericht.) 


Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 4. Mai. 
Zweite Berathung des Etats. 


miniſteriums. 


richt beantragen 


der Miniſter und Unterftaatsfeeretär vo 
ſchen und kirchlichen Stellung do 
Ausführungen des Abg. Virchow 


der Realgymnaſten 
+ as ben Unter-* MR 


fo liegen die mangelhaften 


Juni 30,00, per 


ung der anderen 


an der Bevorzu 
ejultate deſſelben N muß den Mittel- 


ben mich im allge- 


Miniſter Graf v. Zedlitz zieht die Vorlage über die 
Volksſchule mit der Erklärung zurück, daß er die 
Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelung dieſer Frage 
anerkenne und eine neue Vorlage 
ſobald er Zeit gehabt, die 
prüfen und ſich darüber ſchlüſſig zu machen. 

Abg. v. Heereman (Centr.): 
daß ein Perſonenwechſel im Miniſterium ſtattgefunden 
habe, wolle das Centrum ſich Zurückhaltung auf- 
erlegen und höchſtens einige Einzelheiten vorbringen. 


ie Bedenken bezüglich Der deutſche Unterrich 


ſind nicht begründet. 5, per Juli-Aug. 77,00, per Ge 


: 00 

i-Auguit 42,00, per Septbr.-Deibr. 

10,3% amortifirb, Tenis 

ungar, Golbrente 
880 


unific. Aeanpter 105,62. 4% 
Zürhen 18,671», turk, 


nterrichts bilden, aber halten 
ie Entfernung der paar Fremd- 
legen Sie den Kauptwe 
nem wirklichen deutſchen 
Regelung der Stellung der Lehrer 
nur dann gedeihlich erfolgen, wenn man an dem 
chullehrer in ſeinen 
t wird. Das iſt zur 
Die Regierung in Kaſſel hat im 
Verfügung erlaffen, 


meinen ſympathiſch 
des Realgymnafiums 
richtsverwaltung iſt ſich vollkommen kla 
Gebiet des höheren Schu 
Fortentwichelung aus dem 
ten erfolgen kann, daß 
denhaufenwerfen von Anſtalten, 
friebigenden Ergebniffen geführt ha 
(Bravo!) Es iſt nicht 
aber eine volle 


punkt des geſammte 
Sie ſich nicht an 
wörter, ſondern 
Erziehung zu ei 


age einbringen werde, 
. Beſlehenden und Altbewähr- 
üchſichtsloſen Ueber- 
welche bis jetzt zu be⸗ 
ben, nicht bie Rede 


nte 93,70, öſterr. Golbr. 9 
2,06, 3. Drientanleihe 77,43, 
% Ruſſen 1889 98,60, 4% 

fpan, äußere Anleihe 751/2, conv. 
Looſe 74,00, 4% privilegirte türk. Obligationen 416,50 


it Rückſicht darauf, 
Grundſatze feſthält, 
verfaſſungemäßigen 
e e Zeit nicht der Fall. 


Es homme dem Miniſter 
Redner führt dann Beſchwerde darüber, daß hatholi- 
ſchen Lehrern verboten werde, 
Lehrerverbande beizutreten, trotzdem derſelbe ganz 
harmloſe Ziele verfolge und jede Art von Politik aus- 
aun, Bezüglich der Schule muß der alte ver- 
aſſungsmäßige Zuſtand wieder hergeſtellt werden, 
welcher vor 1870 geherrſcht 
Materialismus muß wieder beſeiligt werben, 
bemängelt ſchließlich die Behandlung der Ordens- 
nieberiaffungen. Niederlaſſungen könne man eigentlich 
nur beſondere Anſtalten nennen. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) ſpricht ſeine Genug- 
thuung darüber aus, daß das Centrum der Regierung 
mit Vertrauen entgegenkomme; 
aber Thaten folgen laſſen müſſen und ſeine Aus- 
führungen über die Schule ſind dabei nicht ſehr be⸗ 
rubigend. Die Ergebniſſe der Berathung in der Com- 


miſſion über die jezt i 
der neneu Beriickfidtia 


‚ofen 588,75, Combarden 273,75, Comb.Brioritaten 
50, Banque ottomane 596,00, Banque de Baris 810,00 
Banque d'Escompie 485,00, E 
ti 56583 eee e 5 
O. at. 72 » 
583,10, Guerhanal-Actien 2527, 
1200 ne ae N le Fr. et l'Etrang, 
„U,. anti A 
Bille de Baris de 18 1 


Man wird ſich alſo auf der 
en Reglementirung und 
die Nichtzulaſſung 
zum mediziniſchen 


; Vorlegung der Programme für Lehrer- 
dem hkatholiſchen t E 
ge voller Freiheit zu bewegen haben. foncier 1248,75, do. 


der Reolgymnajial - Abiturienten 


ablehnenden Kaltung 
und der Univerſitäten. Die 
ft noch nicht ſpruchreif. (6 
t aber keineswegs aus, 


m Inkereſſe des Unterrichtes; 
leiden, wenn auch die Frage der 
ſen Berfammiungen in objectiver 
rt wird. Die Verbindung der Reſſorts der 
nd Schule kann ich im Intereſſe der Erziehung 
s nothwendig anerkennen. 
gewiß ein kirchliches Land iſt, ertheilt die 
Religionsunterricht, ſondern überläßt 
n der Kirche. Auf die Local-S ulinſpectionen legen 
e Geiſtlichen ſelbſt gar nicht den 
wöhnlich annehmen. 


nicht darunter R 
kann nich 50, Gas Pariſien 1390, 


z b. Diem. 25.50 
A ab, m. UU, 
23/4% engl. Conſols —, Wechlel auf deutiche Blake 1224/16, 
Londoner Werhfel kur! 
25,28, Wechſel Wien kur: 212,75 
206,68, do. Madrid kurz 484,7 
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